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	Curricularer 
Bezug
	Rahmenrichtlinien für das Profilfach Pädagogik-Psychologie im Beruflichen Gymnasium - Gesundheit und Soziales – Schwerpunkt Sozialpädagogik (2020) 

	Lerngebiet
	Lerngebiet 6 „Diversität und individuelle Lebenslagen reflektieren“

	Lernsituation
	Gendersensible Pädagogik in Kindertagesstätten 

	Handlungsergebnis
	Alternativ: 
· Überarbeitung der Einrichtungskonzeption,
· Überprüfung und Überarbeitung der Raumgestaltung und
· Ergänzung der Materialien (z. B. Rollenspielecke, Bilderbücher…).
· Bildungsangebote entwickeln, die Entwicklungsmöglichkeiten in alle Richtungen der Geschlechtsidentität ermöglichen 
· Konzept für die Elternarbeit bezüglich gendergerechter Erziehungspartnerschaft
Die jeweiligen Handlungsergebnisse werden in einer abschließenden Dienstbesprechung vorgestellt. 

	Zeitrichtwert
	36 Unterrichtsstunden 






Handlungssituation:
Sie arbeiten als pädagogische Fachkraft in der Kindertagesstätte Kunterbunt. In Ihrer Einrichtung betreuen Sie Robert, einen fünfjährigen Jungen, der sich sehr für Märchen interessiert und sich momentan gerne als Prinzessin verkleidet. Der Vater hat diese Spiele zu Hause ausdrücklich verboten und es gab auch in Ihrer Einrichtung schon einen heftigen Meinungsaustausch mit dem Vater von Robert, weil Robert sich das Gesicht „sehr weiblich“ geschminkt hatte. 
Bei einer Diskussion in Ihrem Team wird deutlich, dass die eigenen Positionen zu der Frage, welche Auswirkungen diese Interessen auf die weitere Entwicklung von Robert haben oder ob hier dem Elternwillen Folge zu leisten ist, unterschiedlich sind und nicht eindeutig. Sie haben den Eindruck, Ihnen fehlt eine klare, fachlich begründete Position zu dieser Frage. 
Auch die dreijährige Svea ist gerne bei den Rollenspielen von Elias dabei. Sie möchte sich als Handwerkerin verkleiden, vermisst aber eine Latzhose und Werkzeug in der Rollenspielecke. In der Vorbereitung des Sommerfestes reparieren die Väter die kaputten Spielgeräte und die Mütter bereiten das Buffet vor, so wie es die Einrichtungsleitung mit ihnen abgesprochen hatte. Eine Mutter, die einen Schraubenzieher in die Hand nimmt, bekommt gesagt: „Lass mal, es soll ja hinterher auch funktionieren.“ 
Neulich fiel Ihnen auf, dass sie selbst bei Aufgaben, die Kraft erfordern, stets die Jungen und Väter der Einrichtung ansprechen. An einem Morgen hören Sie, wie die Kollegin aus der Nachbargruppe Roberts Eltern sagt: „Machen Sie sich keine Sorgen, das geht vorbei. Die anderen Kinder werden ihm schon zeigen, dass das nicht zu einem Jungen passt.“
Auch in der Konzeption Ihrer Einrichtung findet sich kein Hinweis auf eine geschlechterbezogene Pädagogik. Die Frage von Geschlechtlichkeit wird in der Konzeption nicht mit einem Wort erwähnt. 
Ihnen wird deutlich, dass es in diesem Punkt Entwicklungsbedarf in Ihrer Einrichtung gibt  und melden diesen Punkt für die nächste Dienstbesprechung an. Auf dieser Dienstbesprechung soll geklärt werden, was das Team sich in dieser Hinsicht vornimmt. 

Kompetenzen:
Personale Kompetenzen RRL, LG 6
· Die Schülerinnen und Schüler verstehen Heterogenität und Individualität von Menschen als gesellschaftliche Normalität.
· Sie reflektieren den geschlechterbezogenen Normbegriff vor dem Hintergrund historischer und aktueller Entwicklungen kritisch.
· Sie werden sich der Auswirkungen von sozialen Einstellungen und Vorurteilen bezüglich ihrer Geschlechtlichkeit im eigenen Lebensverlauf bewusst.
· Sie werden sich der Auswirkungen von sozialen Einstellungen und Vorurteilen in der pädagogischen Arbeit bewusst.
· Sie reflektieren die Verantwortung pädagogischer Fachkräfte für die Chancengerechtigkeit von Kindern jeglichen Geschlechts. 
· Sie erkennen eigene Betroffenheit gegenüber Diskriminierungstendenzen und deren Auswirkungen in Bezug auf ihre Geschlechtlichkeit.
· Sie wirken Diskriminierungstendenzen in der pädagogischen Arbeit entgegen 
· Sie entwickeln und begründen eigene Vorstellungen über eine gendergerechte Pädagogik in Kindertagesstätten.

Fachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· entwerfen ein Handlungskonzept für die pädagogische Arbeit in einer Kindertagesstätte mit dem Ziel, Diskriminierungstendenzen entgegenzuwirken und Kinder in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu stärken, unter Einbezug vorurteilsbewusster und gendersensibler Pädagogik sowie des Anti-Bias-Ansatzes.
· Sie diskutieren Bedingungen und Dimensionen von Heterogenität in der Gesellschaft in Bezug zur Geschlechtlichkeit. 
· Sie erläutern die rechtlichen Rahmenbedingungen für pädagogische Institutionen in Bezug auf Diversität, Inklusion, Gender (z. B. Grundgesetz, UN-Menschenrechtskonvention).
· Sie vergleichen Handlungskonzepte gendersensibler Pädagogik und beurteilen diese bezüglich ihres Potentials, die kindliche Persönlichkeitsentwicklung zu fördern 
· Sie erkennen die Bedeutung von Gender Mainstreaming als Querschnittsaufgabe und entwerfen ein Handlungskonzept für einen Kindergarten und/oder einen Hort.
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Inhalte
- Gendersensible Pädagogik als Haltung und pädagogische Praxis 
- Theorien zur Geschlechtlichkeit / Gender
- Geschlechtsidentitätsentwicklung im Kindesalter 
- Strategien einer gendersensiblen Pädagogik 
- Chancen und Grenzen von pädagogischen Handlungsansätzen
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